
KOMMENTAR

Kommunen im
Teufelskreis

 Von Silke Buhrmester

Die geplante Anhebung 
der fi ktiven Hebesätze 

in NRW wird viele kleine-
re Städte und Gemeinden in 
Lippe schwer belasten. Das 
Fatale daran ist, dass die 
Kommunen keine Wahl ha-
ben: Gerade die armen un-
ter ihnen, und das sind die 
kleinen Landgemeinden der 
Region fast ausnahmslos,  
sind gezwungen, sich bei der 
Festlegung ihrer Steuern an 
den vom Land vorgegebe-
nen Sätzen zu orientieren. 
Und die sind eben in NRW 
bundesweit spitze.

Leisten können sich die 
kleinen Städte derartig hohe 
Steuersätze dagegen nicht. 
Denn schon jetzt stehen die 
Unternehmer auf der Su-
che nach einem attrakti-
ven Firmenstandort vor ih-
ren Stadttoren nicht gerade 
Schlange. Warum auch? Die 
Landgemeinden haben – ab-
gesehen von ganz viel Na-
tur um sie herum  – kaum 
Pfunde, mit denen sie wu-
chern können. Keine nen-
nenswerte Infrastruktur, 
kaum interessante Un-
ternehmen in der Nach-
barschaft  – von weichen 
Standortfaktoren wie Kul-
tur- und Bildungsangebo-
ten oder Freizeitmöglichkei-
ten ganz zu schweigen. Gute 

Wirtschaft sförderung und 
schnelle Genehmigungsver-
fahren reichen nicht aus, um 
Gewerbetreibende anzulo-
cken.

Denn für die Unternehmer 
zählen Faktoren, die den Ge-
winn unmittelbar beeinfl us-
sen. Dazu gehören neben den 
Steuersätzen beispielswei-
se auch staatliche Förderun-
gen. Stimmt die Rechnung 
unterm Strich, entschei-
det sich ein Unternehmen 
auch für die Ansiedlung jen-
seits der Landesgrenze  – sie-
he Phoenix Contact, das vor 
Jahren ein Unternehmen im 
benachbarten  Niedersach-
sen , nur wenige Kilometer 
vom Stammsitz Blomberg 
entfernt, aufgebaut und seit-
her ständig vergrößert hat.

Für die Kommunen bleibt 
die bittere Erkenntnis, dass 
sie sich in einem Teufelskreis 
befi nden  . Bleiben die Steuer-
einnahmen  aus, können sie 
auch nicht investiert werden 
in Einrichtungen , die eine 
Stadt erst lebenswert ma-
chen.

Und so ist die geplante An-
hebung der fi ktiven Steuer-
Hebesätze nicht nur ein Pro-
blem für Unternehmen. Sie 
trifft   alle Bürger.

 sbuhrmester@lz-online.de
Bericht  nebenstehend

WORT ZUM SONNTAG

Dämmert
es bereits?

 Von Silvia Pfeiff er-Kuebart

Fehlt es Ihnen auch, das Ta-
geslicht morgens in der 

Frühe beim Aufstehen? 
Die Dunkelheit macht vie-
len Menschen zu schaff en, 
psychisch wie auch körper-
lich! Wer in Großraumbü-
ros arbeitet, in Montage-
hallen oder Kaufh äusern, 
sieht die ganze Woche über 
kaum die Sonne: Es ist noch 
dunkel, wenn man zur Ar-
beit geht und schon wieder 
dunkel, wenn man abends 
heim kommt. Die Folge die-
ses Lichtmangels: Die Stim-
mung ist gereizter, die Ner-
ven liegen oft  blank und der 
Körper ist anfälliger für In-
fekte. Und alle sehnen den 
Frühling herbei und die län-
ger werdenden Tage. Doch 
bringen die längeren Tage 
wirklich auch mehr Hellig-
keit in unser Leben?

Eine chassidische Ge-
schichte versucht eine Ant-
wort auf diese Frage: Ein al-
ter Rabbi wurde von seinen 
Schülern gefragt, wie man 
die Stunde bestimmt, in der 
die Nacht endet und der Tag 
beginnt. „Ist es, wenn man 
von weitem einen Hund 

von einem Schaf unterschei-
den kann?“, fragte einer der 
Schüler. „Nein“, sagte der 
Rabbi. „Ist es, wenn man von 
weitem einen Dattel- von ei-
nem Feigenbaum unterschei-
den kann?“, fragte ein ande-
rer. „Nein“, sagte der Rabbi. 
„Aber wann ist es dann?“, 
fragten die Schüler. „Es ist 
dann, wenn du in das Ge-
sicht irgendeines Menschen 
blicken kannst und deine 
Schwester oder deinen Bru-
der darin erkennst. Bis dahin 
ist die Nacht noch bei uns.“ 

Im Mitmenschen meinen 
Bruder – meine Schwester 
zu erkennen, das heißt, nicht 
das Fremde im Nächsten zu 
suchen, sondern Gemein-
sames zu entdecken, ihn 
mit seinen Gefühlen, seinen 
Ängsten und Freuden, sei-
nen Fragen, Sorgen und Nö-
ten zu verstehen, an das Gute 
in ihm zu glauben und ihn so 
zu behandeln, wie auch ich 
von anderen behandelt wer-
den möchte: Das macht un-
sere Welt heller!
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Neues
Programm
Familienbildung

Kreis Lippe. Sie bereiten auf die 
Geburt vor, begleiten durch die 
ersten Lebensjahre, sorgen für 
„Starke Eltern-Starke Kinder“, 
qualifi zieren für die Kinderta-
gespfl ege oder machen fi t für 
die Schule: die Kurse der Evan-
gelischen Familienbildung des 
Diakonischen Werkes. Jetzt ist 
das neue Programm erschie-
nen.

Besonders viele Angebote 
richten sich an junge Famili-
en und Eltern mit kleinen Kin-
dern. Es gibt aber auch Beratung 
zu Fragen rund um Trennung 
und Scheidung und  in Koope-
ration mit dem Klinikum Lip-
pe die psychosoziale Krebsbe-
ratung, teilt die Pressestelle der 
Lippischen Landeskirche mit. 

Die Veranstaltungen fi nden 
im gesamten Kreis Lippe mit 
den Schwerpunkten Detmold, 
Lage, Bad Salzufl en und Lemgo 
statt. Das neue Programm ist  
ab sofort erhältlich im Diako-
nischen Werk, Leopoldstr. 27 in 
Detmold, und anderen öff entli-
chen Stellen. 

Anmeldungen unter  ☏ (0 52 31) 976 

670 oder im Internet: www.diakonie-

lippe.de/familienbildung 

Es geht 
ums Brot

Zum Weltgebetstag

Kreis Lippe. Christinnen in 
Chile haben unter dem Titel 
„Wie viele Brote habt ihr?“ die 
Gottesdienstordnung für den 
ökumenischen Weltgebetstag 
entworfen. Er fi ndet am Frei-
tag, 4. März, statt.

Um Lieder, Gebete, Texte
und Möglichkeiten zur Got-
tesdienstgestaltung in den 
lippischen Kirchengemein-
den kennenzulernen, lädt die 
evangelische Frauenarbeit zu 
drei Terminen ein: Dienstag, 
18. Januar,  9 bis 15 Uhr, Ge-
meindehaus der ev.-ref. Kir-
chengemeinde Lage, Lange 
Str. 70; Donnerstag, 20. Janu-
ar, 17 bis 21 Uhr, Gemeinde-
haus der ev.-ref. Kirchenge-
meinde Blomberg, Im seligen 
Winkel 10; Montag, 24. Janu-
ar, 19  bis 21 Uhr, Gemeinde-
haus der ev.-luth. Kirchenge-
meinde Detmold, Schülerstr. 
14.  Informieren werden Ma-
ria Beineke-Koch und Pfarre-
rin Susanne Tono, die Gebühr 
für die Veranstaltungen in Lage 
und Blomberg beträgt 7 Euro, 
die Abendveranstaltung in 
Detmold ist kostenlos.

Junge Union
trifft sich

in Detmold
Vorstand wird gewählt

Kreis Lippe. Zur Kreisver-
sammlung lädt die Junge Union 
Lippe für den heutigen Sams-
tag auf 15 Uhr ins Best Western 
Hotel nach Detmold ein. Un-
ter anderem müssen die Mit-
glieder einen neuen Vorstand 
wählen.

Die Vorstandswahlen stehen 
turnusmäßig alle zwei Jahre an. 
Die Verabschiedung des Leit-
antrags zum Th ema „Jugend-
arbeit in fi nanziell schwie-
rigen Zeiten“ ist ein weiterer 
Punkt der Tagesordnung. Als 
Hauptredner zum Th ema er-
wartet der CDU-Nachwuchs   
den Landtagsabgeordneten 
Bernhard Tenhumberg, Spre-
cher der CDU-Landtagsfrakti-
on NRW im Bereich Kinder, Ju-
gend und Familie. 

„Gemeinsam wollen wir die 
Weichen stellen, um unseren 
Anspruch als größte und ak-
tivste politische Jugendorga-
nisation im dritten Landesteil 
weiterhin gerecht zu werden“, 
schreibt der lippische JU-Kreis-
vorsitzende Marc Meierkordt 
in seiner Einladung. 

Die Versammlung beginnt 
um 15 Uhr. Für Speisen und 
Getränke ist gesorgt.

Von Silke Buhrmester

Die vom Land geplante Anhe-
bung der fi ktiven Steuer-He-
besätze ruft  die Industrie- und 
Handelskammer Lippe (IHK) 
auf den Plan. Sie fürchtet für 
kleinere Kommunen deutliche 
Wettbewerbsnachteile. 

Kreis Lippe.  Das Land plant, 
den fi ktiven Hebesatz für die 
Gewerbesteuer von 403 auf 
410 Prozentpunkte zu erhöhen. 
Zwar liegt die Entscheidung  
darüber, ob sich eine Kommu-
ne an den fi ktiven Sätzen ori-
entiert, bei ihr selbst – aber  es 
gibt Einschränkungen. Vor al-
lem die armen Gemeinden, die 
sich in der Haushaltssicherung 
befi nden, müssen über den vom 
Land vorgegebenen Sätzen lie-
gen. Und auch diejenigen, de-
ren Stadtsäckel besser gefüllt 
ist, haben Nachteile, wenn sie 
sich für einen geringeren He-
besatz entscheiden: Denn so-
wohl Zuwendungen vom Land   
als auch die Höhe der Kreisum-
lage werden nach den fi ktiven 
Sätzen berechnet. 

Blombergs Kämmerer Rolf 
Stodieck stellt eine Beispiel-

rechnung auf: Eine Stadt, die 10 
Millionen Euro Gewerbesteu-
ern bei einem Hebesatz von 403 
Prozentpunkten erzielt, würde, 
wenn sie den geplanten fi kti-
ven Hebesatz von 411 Prozent-
punkten tatsächlich erheben 
würde, knapp 200 000 Euro 
mehr einnehmen (plus zwei 
Prozent). 

Behält sie aber den niedri-
geren Steuersatz bei, würden  
die 200 000 Euro nicht nur im 
Stadtsäckel fehlen, sondern bei  
der  Berechnung von Schlüssel-
zuweisungen & Co. angerech-
net – Steuerkraft , die nur auf 
dem Papier existiert. Stodieck: 
„Die Frage ist: Wie lange kann 
sich das eine Stadt leisten?“

Blomberg will es sich derzeit 
noch  leisten – der aktuelle He-
besatz für die Gewerbesteu-
er liegt bei 403 Prozentpunk-
ten, eine Erhöhung für dieses 
Jahr ist nicht geplant. Die Hälf-
te der 16 lippischen Städte und 
Gemeinden strebt 2011 jedoch  

eine Anhebung an: Spitzen-
reiter sind Oerlinghausen und 
Bad Salzufl en mit 430 Prozent-
punkten – zwei Städte, die sich 
das auf Grund ihrer Nähe zu 
Bielefeld mit all der dazugehö-
rigen Infrastruktur off ensicht-
lich leisten können. 

Doch auch kleinere Landge-
meinden wie Extertal, Kalletal 
und Dörentrup planen eine saf-
tige Anhebung des Steuersat-
zes . Damit bewahrheitet sich 
die Befürchtung der IHK Lip-
pe zu Detmold: „Im ländlichen 
Raum ansässige Unternehmen 
könnten am Ende Gewerbe-
steuerbeträge zahlen, die denen 
in den kreisfreien Städten kaum 
noch nachstehen.“  Mit geringe-
ren Steuersätzen hätten kleine 
Kommunen bislang gegenüber 
den großen Standortnachteile 
ausgleichen können.

In Zukunft , so kritisiert die 
IHK, müssten die kleinen Ge-
meinden es gleich mit zwei 
Konkurrenten aufnehmen: Den 
großen Städten und  den Kom-
munen jenseits der Landesgren-
ze: „Bei den niedersächsischen 

Nachbarn liegen die kommu-
nalen Hebesätze jeweils deut-
lich unter 400 Prozent“, so die 
IHK Lippe. Mit den anderen 
Kammern in NRW versuchen 
die Lipper nun, die Erhöhung 
des  fi ktiven Steuersatzes noch 
zu verhindern.    Kommentar

Von Silke Buhrmester

Begabte Schüler erhalten Förderung
Bezirksregierung veranstaltet Regionalakademie

Detmold. Rund 100 Gymna-
siasten aus den Kreisen Lippe 
und Minden-Lübbeke nehmen 
in den kommenden Monaten 
an Workshops teil. Anlass ist 
die Regionalakademie OWL 
zur Förderung besonders be-
gabter Schüler.

Veranstalter ist die Bezirks-
regierung Detmold mit Un-
terstützung der Familie-Ost-
hushenrich-Stift ung, die sich 
über großen Zuspruch freute. 
Etwa 150 Gymnasiasten aus 
den Klassen 7 bis 9 hatten sich 
ursprünglich beworben, rund 
100 Jugendliche von elf Gym-
nasien wurden letztendlich 
ausgewählt. Bei der Auft akt-
veranstaltung, die gestern in 
Detmold stattfand, kamen sie 
erstmals in ihren Workshop-
Gruppen zusammen.

Abgedeckt werden Naturwis-
senschaft  und Technik sowie 
der musisch-gesellschaft swis-
senschaft liche Bereich. Letzte-
rer umfasst ein Th eaterseminar, 
einen Medienkompetenz-Kur-
sus sowie einen Opernwork-
shop. Für diejenigen, die sich 
für Naturwissenschaft  begeis-
tern, werden Arbeitskreise mit 
den Titeln „Autonome Ener-
gieversorgung“, „Meeresbio-
logie und Bionik“ und „Linea-
re Optimierung“ angeboten.

Die außerschulischen Semi-
nare fi nden an sieben verlänger-

ten Wochenenden von Januar 
bis Mai in Detmold und Min-
den statt. Auf diese Weise sol-
len Schüler, die in einiger Ent-
fernung der Universitätsstädte 
Bielefeld und Paderborn woh-
nen, ein Angebot erhalten. Die 
Leitung haben Wissenschaft -
ler, Künstler, Journalisten und 
Th eaterpädagogen, koordiniert 

wird das Projekt von Gertrud 
Pannek (Bezirksregierung) so-
wie den Lehrkräft en Dr. Julia 
Ruprecht und Carsten Paul.

„Wir wollten ein Angebot 
machen, bei dem Schüler an 
Th emen arbeiten, die die ge-
samte Gruppe interessieren“, 
sagte Pannek. Ziel sei, das in-
terdisziplinäre Arbeiten zu för-

dern und Jugendlichen neue 
Denkansätze nahe zu bringen.

Begleitet werden soll die 
Regionalakademie durch ein 
Workshoptagebuch, das die 
Teilnehmer führen und das 
anschließend wissenschaft -
lich ausgewertet wird. Außer-
dem soll es eine Abschlussver-
anstaltung geben.  (jab)

Im Gespräch:  Dr. Julia Ruprecht (rechts) bespricht mit Melissa Niebuhr, Jasmina Bartl und Vanessa 
Walter (von links) Organisatorisches. Neben diesen Detmolder Schülerinnen nehmen auch Gymna-
siasten aus anderen Teilen des Kreisgebietes teil.  FOTO: BECKMANN

Gewerbesteuer rauf: Acht der 16 lippischen Kommunen planen eine 
Anhebung des Steuersatzes in 2011. In Klammern die Hebesätze  des 
vergangenen Jahres zum Vergleich.  GRAFIK: WENZEL

IHK kritisiert geplante Steuersätze
Kleine Kommunen könnten als Wirtschaft sstandort noch unattraktiver werden

Steuerkraft, die nur auf 
dem Papier existiert

Fiktive Hebesätze

Berechnungen aus dem 
Jahr 2003   liegen den der-
zeitigen fi ktiven Hebesätzen 
zugrunde: Die Gewerbesteuer 
liegt bei 430 Prozentpunkten, 
die Grundsteuer A bei 192 und 
die Grundsteuer B bei 318. In 
dem aktuellen Entwurf des 
Gemeindefi nanzierungsgeset-
zes (GFG) des Landes  NRW ist 
eine Erhöhung in allen drei Be-
reichen geplant: Während die 
Grundsteuer A auf 209 Pro-
zentpunkte steigen soll, ist bei 
der Grundsteuer B ein Hebe-
satz von 413 und bei der Ge-
werbesteuer von 411 Prozent-
punkten angedacht.  (sb)
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